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Penalty of Life
wenn die Strafe zum Verlangen wird

Von abgemeldet

Kapitel 35: Das Ende

Alles war dunkel, als ich meine Augen öffnete und mich umsah.
Ich war gerade erst wach geworden und konnte deswegen noch nicht viel erkennen.
Zuerst rief ich mir ins Gedächtnis was letzte Nacht geschah.
Oh.
Ja.
Gut.
Ich war neben ihm eingeschlafen.
Doch neben mir lag niemand.
Ich konnte perfekt zum Tisch gucken.
Aber seit wann war das Sofa so kalt und härter wie früher.
Verwundert drehte ich meinen Kopf etwas und sah vor mich.
Oh.
Mein Gesicht war nur wenige Zentimeter von seinem entfernt.
Er schlief nicht, er sah mich an und grinste.
In der Nacht musste ich mich so gedreht haben das ich auf ihm gelandet war.
Er lag auf dem Rücken und ich lag auf seinem Oberkörper.
Peinlich.
Das ich das nicht sofort mitbekommen hatte.
Und er grinste immer noch.
Ich wurde leicht rot und drehte mein Gesicht wieder weg.
Was er wohl gerade dachte?
Warum grinste er so?
Nur weil ich es nicht gleich mitbekommen hatte?
Oder hatte ich in der Nacht irgendetwas peinliches getan?
Oh bitte nicht.
„Guten morgen. Ich hoffe du hast gut geschlafen.“
An seiner Stimme konnte man hören das er immer noch grinste.
Ich stützte mich etwas auf ihm ab, meine Arme auf seinen Oberkörper und mein Kinn
auf meine Arme.
Dann sah ich ihn an.
„Warum grinst du so? Hab ich irgendwas gemacht?“
Sein Grinsen wurde noch ein Stück breiter.
„Nein.“
Dann hörte er auf zu grinsen und lächelte nur noch.
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„Gar nichts.“
Es verwunderte mich trotzdem.
„Sicher?“
Er gab mir einen Kuss auf die Stirn und sagte: „Ja, sicher.“
Er hatte seine Arme immer noch um mich gelegt und drückte mich leicht.
„So und jetzt zurück zu meiner Frage. Hast du gut geschlafen?“
„Ja. Sehr gut.“
„Das freut mich.“
Er war ein Stück nach oben gerutscht damit sein Kopf auf der Lehne lag, doch ich gab
ihn noch nicht frei.
Ich rutschte einfach auch ein Stück nach oben und legte mich wieder auf ihn.
Ich wollte einfach noch weiter seine Nähe genießen.
Wer weiß wann es mal wieder so weit kommen würde.
Ich hatte meinen Kopf wieder auf seinen Oberkörper gelegt.
Bei einem Menschen würde man den Herzschlag hören, bei ihm war nichts.
Ich konnte nichts hören.
„Schlägt das Herz eines Vampirs nicht?“
Er strich mir sanft durchs Haar.
„Nein.“
„Warum nicht?“
„Es ist einfach so.“
Hm.
„Aber ihr habt doch ein Herz oder?“
Ich wartete und wartete und wartete.
Warum bekam ich keine Antwort?
Ich sah ihn wieder an und fragte: „Was denkst du gerade?“
„Ist nicht so wichtig.“
Hm.
Warum wollte er mir nicht sagen was er dachte?
Es stimmte mich etwas traurig.
Warum wusste ich auch nicht.
Ich wollte ihm irgendetwas sagen, ich wusste nur nicht was.
Doch dann fiel mir etwas ein.
Ob es wichtig war wusste ich nicht.
Ich wusste nur das ich mir diese Frage selber nicht beantworten könnte.
„Hast du schon etwas geplant?“
Er sah mich kurz verwirrt an also fügte ich hinzu: „Wegen dem Auto.“
„Ach so. Nein. Es ist nur für den Notfall.“
„Was für einen Notfall?“
„Für den Fall das du hier nicht mehr sicher bist.“
„Ach so.“
Ich hatte meinen Kopf gerade wieder auf seinen Oberkörper gelegt als er mich
vorsichtig wegdrückte.
Ich leistete keinen Wiederstand und setzte mich auf.
Er stand auf und ging in Richtung Bad.
Hatte ich etwas falsches gesagt?
Ich dachte darüber nach, kam aber zu keinem Ergebnis.
Hm.
Als er wiederkam stand ich auf und ging selber ins Bad.
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Meine Tasche nahm ich mit und stellte sie unter das Waschbecken.
Dieses Mal würde ich sie hier stehen lassen können.
Ich würde ja schließlich 2 Wochen hier bleiben.
Wenn nichts dazwischen kam.
Was sollte dazwischen kommen?
Ein Notfall.
Wenn ich hier nicht mehr sicher war.
Warum sollte ich das hier nicht mehr sein?
Könnte dieser andere Vampir es vielleicht schaffen doch hier hinein zu kommen?
Ich zweifelte schon wieder an Liam.
Dachte ich wirklich er würde es nicht schaffen diese Etage sicher zu machen?
Sicher für mich?
Gedankenversunken sah ich in den Spiegel.
Oh man.
Ich hatte mich in der Nacht zuvor so im Bett herum gewälzt das meine Haare total
grausig aussahen.
Ich musste Duschen.
Mit grimmigem Blick sah ich die Dusche an.
Wasser.
Wie ich es hasste.
Und nicht nur hasste, nein, ich wusste das ich Angst davor hatte.
Ich seufzte und beendete meine Zahnhygiene.
Na dann mal los.
Ab in die Dusche.
Wer weiß wie lange ich dieses Mal dafür brauchen würde.
Ich hoffte nicht so lange.
Also bereitete ich alles vor.
Ich legte mir ein Handtuch zurecht, stellte meine Shampoos in die Dusche und sah den
Hahn an.
Einer meiner schlimmsten Feinde.
Doch da musste ich jetzt durch.
Und ich wollte ja auch wieder raus.
Also durfte ich mir nicht zu viel Zeit lassen.
Und ja, es dauerte nur 40 Minuten bis ich wieder aus der Dusche stieg.
Ich hatte mich drastisch gebessert.
Mit Augen zu und durch und an etwas schönes denken ging es eben doch.
Obwohl ich die ganze Zeit die Bilder von da unten im Kopf hatte.
Es war zum verrückt werden.
Als ich fertig angezogen war trocknete ich mir die Haare, nur provisorisch mit dem
Handtuch, einen Föhn hatte ich nicht.
Und dann kämmte ich sie mir.
Jetzt sah ich wieder wie ein Mensch aus.
Zufrieden schloss ich die Tür auf und ging raus.
Als erstes bemerkte ich den Kühlschrank, der mich so lieb anlächelte.
Er schien zu sagen: Mach mich auf und nimm dir etwas.
Und ja, das tat ich auch.
Und Wow, es gab sogar mehr als nur Bananen und Mikrowellenfutter.
Das war mir gestern noch gar nicht aufgefallen.
Aber ich war doch mehr als einmal hier gewesen.
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Komisch.
Konnte ich schon so neben der Spur sein?
Kopfschüttelnd ging ich wieder nach vorne und setze mich auf das Sofa.
Was hatte ich mir eigentlich gerade genommen?
Ein Brötchen.
Oh?
Was machten Brötchen im Kühlschrank?
Sofort stand ich wieder auf und ging zum Kühlschrank zurück.
Tatsächlich.
Ein kleiner Beutel mit Brötchen lag darin.
Hm.
Ich zuckte mit den Schultern und ging wieder zum Sofa.
„Was ist? Stimmt irgendwas nicht?“
Liam sah mich von einem der Sessel verwundert an.
„Doch doch, ich hab mich nur gewundert warum die Brötchen im Kühlschrank sind.“
Sein Blick glitt zum Kühlschrank und dann zurück zu mir.
„Gehören die da etwa nicht rein?“
Ich konnte mir ein Grinsen nicht verkneifen und sagte: „Nein, eigentlich nicht. Aber ist
schon gut.“
Ich riss etwas von dem Brötchen ab, das noch sehr weich war und steckte es mir in den
Mund.
Lecker.
Keine Banane.
Das war doch mal was.
Und als nächstes bemerkte ich seinen leicht angewiderten Blick.
„Was ist?“ sagte ich leicht belustigt.
„So was schmeckt?“
„Na ja, es ist nicht das Beste. Vor allem weil ich es trocken esse, aber es ist besser als
gar nichts. Und ab und zu mal ein Brötchen ist nicht verkehrt. Also mir schmeckt es.“
Er sah das Brötchen zwar immer noch leicht angewidert an aber guckte dann etwas
freundlicher.
„Na das ist die Hauptsache.“
Ich lächelte kurz und aß dann mein Brötchen auf.
Was sollte ich jetzt machen?
Ich wusste es nicht.
Mir war total langweilig, doch ich wusste nicht was ich mit der Zeit anfangen sollte.
Wenn ich daran dachte das wir noch 2 Wochen vor uns hatten.
Wie sollte ich die nur rumkriegen?
Hm.
Was mich allerdings interessierte war, was hatte er gestern die ganze Zeit am PC
gemacht.
Eigentlich konnte ich ihn ja fragen.
Wenn er es mir sagen wollte konnte er es und wenn nicht dann musste er es ja nicht.
„Sag mal, was hast du eigentlich gestern den ganzen Tag an deinem PC gemacht?“
„Ich musste meine Unterlagen mal auf den neusten Stand bringen. Ich hab schon seit
einigen Tagen nichts mehr dazu geschrieben.“
„Ach du meinst über mich?“
Das kam mir jetzt einfach so in den Sinn.
Hm.
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Warum?
Er grinste leicht.
„Ja, über dich.“
„Und was hast du geschrieben?“
Huch.
So weit wollte ich doch gar nicht gehen.
Da war wohl meine Neugier schneller gewesen als mein Gehirn.
„Eine Menge, zu viel um es dir zu erklären.“
„Echt? Hm.“
„Keine Sorge. Es ist nur gutes.“
Jetzt lächelte er mich an.
Es sah so einladend aus.
Wie er da saß.
Ich stand sofort auf und wollte mich auf seinen Schoß setzen, doch ein lautes Donnern
ließ mich in der Bewegung verharren.
Sofort schoss Liams Blick zur Treppe.
Ich stand einfach nur da und starrte ihn an.
Doch so schnell wie er jetzt stand und mich auf das Sofa zurück drückte konnte ich
nicht reagieren.
Er kniete vor mir und sah mich eindringlich an.
„Bleib hier! Rühr dich nicht hier weg! Warte bis ich wieder komme! Mach keine
Dummheiten! Warte einfach! Bitte.“
Ich nickte nur.
Ich verstand nicht wirklich was hier los war, doch als dieses Donnern erneut zu hören
war war Liam verschwunden.
Ich sah nur noch einen Schatten der die Treppe hinunter rannte.
Dann hörte ich wie die Tür auf ging und wie sie einrastete als sie sich wieder schloss.
Ich war schon wieder alleine hier oben.
Und Liam war alleine dort unten.
Wer weiß was da unten war.
Ich war mir sicher Liam wusste es.
Ein paar Minuten lang passierte nichts.
Ich konnte nichts hören.
Ich war mir ziemlich sicher das ich, wenn ich zur Tür gehen würde und mein Ohr an die
Wand legen würde, etwas hören würde.
Doch ich hatte ihm versprochen hier zu bleiben und keine Dummheiten zu machen.
Doch ich wollte wissen was dort unten los war.
Nein!
Ich durfte jetzt nicht dort hin gehen.
Ich hatte es versprochen, also hielt ich mich auch daran.
Plötzlich ertönte ein fürchterliches Krachen und das Haus bebte.
Was war nur da unten los?
Diese Frage konnte ich mir doch am besten beantworten.
Ich wusste genau wer dort unten war.
Dieser andere Vampir und Liams Freund.
Ob er wirklich ein Freund war?
Sicher.
Er hatte Liam geholfen.
Er hatte für ihn gesorgt.
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Ihm hatte ich zu verdanken das ich Liam kannte.
Hätte er nicht dafür gesorgt das Liam keine Menschen mehr jagte wäre er jetzt nicht
hier.
Obwohl.
Hatte Liam nicht gesagt er wollte zuerst nichts davon wissen?
Hatte er nicht gesagt es war etwas geschehen das ihm gezeigt hatte das er sich
ändern musste?
Egal.
Eigentlich war es doch total egal.
Nur weil ich hier war war Liam in Lebensgefahr.
Was geschah nur dort unten?
Wieder so ein Krachen.
Und noch eins und noch eins.
Und im nächsten Moment stürzte der Boden ein.
Noch nie hatte ich so schnell reagiert.
Ich war von dem Sofa aufgesprungen und in Richtung Bad gerannt.
Als ein weiteres Krachen ertönte und das Haus erneut bebte fiel ich zu Boden.
Zuerst blieb ich liegen, doch dann stützte ich mich vom Boden weg, unterdrückte den
Schmerz und drehte mich um.
Von der Treppe an war der Boden verschwunden.
Das Sofa war weg und auch der Tisch stand nicht mehr da.
Den Schreibtisch hatte es verschont.
Wahrscheinlich weil er an einer der tragenden Wände stand.
Ein Sessel stand noch da, der zweite war auch verschwunden.
Und im Boden war ein riesiges Loch.
Was würde passieren wenn ich jetzt dort hin ging?
Würde alles noch weiter einstürzen?
Ich probierte es lieber nicht aus.
„Verschwinde hab ich dir gesagt!“
Das war Liam.
Er hatte also die Überhand.
Doch war das wirklich so?
Konnte ich da sicher sein?
Ich erkannte die Stimme des anderen Vampirs sofort.
Ich hatte sie schon einmal gehört.
Es war wieder der, der auch an meinem Zimmer war.
Er sagte zu Liam das er nicht gehen würde bevor er mich hatte.
„Du bekommst sie nicht!“
Er sagte es mit solcher Sicherheit und Kraft in der Stimme.
Ich bekam etwas Angst.
Wozu er wohl im Stande war?
Wie weit würde er gehen?
Und wieder sprach der andere Vampir.
Doch wer war ER?
Dieser Vampir meinte Liam sollte es ihm sagen.
Wem?
Liam wusste wer gemeint war, doch ich wusste es nicht.
Ich musste es aber wissen.
Wer war ER?
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„Ich bring dich um! Du hast die Wahl. Verschwinde oder du bist tot!“
Er würde wiederkommen.
Das wusste ich.
Und nicht nur weil er es sagte, auch weil ich wusste das er nicht aufgeben würde.
Kurze Zeit war nichts zu hören.
Und im nächsten Moment stand Liam neben der Treppe.
Er war direkt durch das Loch im Boden gekommen.
Ich lag immer noch hier hinten.
Er konnte mich wahrscheinlich nicht sehen, deswegen wollte ich etwas sagen.
Doch ich war sofort still.
Ich brachte keinen Ton raus.
Binnen einer Sekunde stand er vor mir und sah mich an.
Was hatte er vor?
So hatte ich ihn noch nie gesehen.
Jetzt bekam ich wirklich Angst.
Seine Augen waren nicht direkt auf mich gerichtet, doch ich konnte das Funkeln darin
erkennen.
Als ich bemerkte worauf er sah begann er zu knurren.
Ich blutete.
Ich hatte mir bei dem Sturz das Knie aufgeschlagen.
Das konnte doch nicht wirklich...
Er würde doch nicht wirklich...?
Wollte er mich etwa...?
Aber er hatte doch gesagt das er immun dagegen war.
Warum...?
Der Ausdruck in seinen Augen machte mir noch mehr Angst.
„Liam ...“
Ich spürte wie mir die Tränen aufstiegen.
Ich wollte weg.
Irgendetwas tun, für ihn.
Er würde alles verlieren.
Wegen mir.
Ich wollte nicht das es so weit kam.
Doch ich konnte mich nicht bewegen.
Ich war wie gelähmt und sah ihn an.
„Liam, bitte... bitte nicht... Liam ...“
Er kniete bereits neben mir und sah mich aus diesen gefährlichen Augen an.
Gleich wäre es vorbei.
Er würde mich sicher töten.
Doch dann würde auch er sterben.
„Liam ... bitte...“
Es war nur ein leises Jammern das ich zu Stande brachte.
Ich wusste er würde es nicht hören.
Er kam immer näher.
Gleich wäre es soweit.
Mich wunderte nur das er sich so viel Zeit ließ.
Wollte er es etwa genießen?
Der erste Mensch den er wieder bekam.
Und das war dann auch noch ich.
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Er hatte sich so weit über mich gebeugt das ich auf den Boden zurück gefallen war.
Meine Hände hielt er mit der einen Hand fest und drückte sie auf den Boden.
Wehren würde mir gar nichts nützen.
Wenn ich mich jetzt wehren würde wäre es sicher noch schmerzvoller.
Ich würde es einfach geschehen lassen.
Ich konnte es eh nicht verhindern.
Er roch an meinen Haaren und fuhr mit seinen Lippen über meinen Hals.
Ich schloss meine Augen und wartete.
Wartete auf den Tod.
Doch zuerst wären da sicher Schmerzen.
Ich wäre sicher nicht sofort tot.
Ein leichtes Knurren entfuhr seiner Kehle und es kündigte mir an das es so weit war.
Die Tränen liefen mir die Wangen hinunter, ich konnte nichts dagegen tun.
Warum auch?
Es wäre sowieso jeden Moment zu ende.
Und im nächsten Moment spürte ich wie sich seine Zähne in meine Haut bohrten.
Ich schrie.
Es waren höllische schmerzen.
Und sofort spürte ich wie mir das Blut entzogen wurde.
Es begann zu brennen und ich schrie noch mehr.
Ich versuchte mich gegen ihn zu wehren.
So wollte ich nicht sterben.
So nicht.
Doch es war zwecklos.
Ich war zu schwach und ich wurde immer schwächer.
Ich schrie immer weiter.
Doch es brachte nichts.
Ich wurde immer schwächer und die Schmerzen hörten einfach nicht auf.
Doch was war jetzt?
Hatte er von mir abgelassen?
Ich spürte nicht mehr wie mir das Blut entzogen wurde.
Und ich spürte auch seine Zähne nicht mehr.
Doch es war zu spät.
Ich spürte bereits wie mich meine Kräfte verließen.
Meine Wahrnehmung ließ nach.
Ich konnte mich nicht mehr bewegen, nicht mehr klar denken.
Als ich schrie hatte ich meine Augen weit aufgerissen, doch jetzt wurde alles schwarz.
„Nein!“

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/193350/ Seite 8/8

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/193350

